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Vorwort zur dritten Auflage 

Auch in Zeiten, als die Beschaffung  noch einfacher,  die Märkte noch 
nicht globalisiert und die Aufgaben überschaubar waren, haben die 
Einkäuferinnen die Geschäftsbeziehungen mit ihren Lieferanten und 
Dienstleistern im Interesse des eigenen Unternehmens erfolgreich 
gestaltet. Doch in den zurückliegenden Jahren sind die Rahmen-
bedingungen vielschichtiger und umfassender geworden. Internationali-
sierung, Wettbewerb, Arbeitsteilung und Ertragszwang verlangen im 
Sinne von Supplier Relationship Management (SRM) zunehmend ein 
systematisches, kommunikatives und nachhaltiges Management der 
Lieferantenbeziehungen. 

Die Aufgaben im Einkauf haben daher einen hohen Stellenwert erhalten. 
Es geht nicht nur darum, etwas liefern oder leisten zu lassen und 
erfolgreich  Preisverhandlungen zu führen. Vielmehr ist der moderne 
Einkauf gefordert,  außerhalb seines eigentlichen Tagesgeschäftes 
innovative Ideen und Vorschläge zur Veränderung von Strukturen, 
Systemen, Prozessen, Methoden oder Verhaltensweisen einzubringen. 
Auch im digitalisierten Zeitalter reicht die Beherrschung des E-Business 
nicht aus, um neue Wege zu gehen und alternative Lösungen 
anzustreben. Wesentlich ist dabei, mit Lieferantenpartnern  in einen 
konstruktiven Dialog zu treten. 

Die in die vorliegende dritte Auflage von Band 15 der Praxisreihe 
„Einkauf und Materialwirtschaft"  aufgenommenen Beispiele aus der 
Einkaufspraxis illustrieren, wie sich der Mehrwert eines Unternehmens 
durch die Erschließung von Kosten-, Qualitäts- und Flexibilitätsvorteilen 
über die Reduzierung von Risiken bis zur Erschließung neuer Märkte 
steigern lässt. Dabei ist eine strukturierte und systematische 
Vorgehensweise ebenso unverzichtbar wie eine interdisziplinäre und 
unternehmensübergreifende  Teamarbeit. 

Der Autor hofft,  dass auch die überarbeitete und in einigen Abschnitten 
wesentlich ergänzte Neuauflage von den Lesern/-innen positiv 
aufgenommen wird. Insbesondere erschien es sinnvoll, die Ausfüh-
rungen zu den Themenbereichen „effiziente  Einkaufsprozesse (Industrie 
4.0)", „Innovationsmanagement", „Strategiebildung" und „Risikomanage-
ment" zu erweitern. 

Horst Hartmann 
Im Frühjahr 2018 

12 



Vorwort zur zweiten Auflage 

Trotz der immer stärker werdenden Bedeutung des Einkaufs als Stell-
hebel zur aktiven Beeinflussung der Ausgaben und der Materialver-
fügbarkeit  haben Unternehmen hier teilweise noch Nachholbedarf.  Um 
alle Potenziale ausschöpfen zu können, ist es erforderlich,  dass auch 
das Management die unternehmerische Bedeutung des Einkaufs erkennt 
und anerkennt. Der Verfasser  behandelt daher in dem vorliegenden 
Band 15 der Praxisreihe „Einkauf / Materialwirtschaft"  in erster Linie 
Themen, die als Kernaufgaben des strategisch ausgerichteten Einkaufs 
anzusehen sind. 

Der Einkauf hat die Möglichkeit, sich intern wie extern als starker Partner 
zu beweisen. Gefordert  sind globale und strategische Ausrichtung, pro-
fessionelles und risikoorientiertes Lieferantenmanagement sowie innova-
tives funktions- und unternehmensübergreifendes  Denken und Handeln. 

Die vorliegende 2. Auflage erscheint in durchgängig überarbeiteter 
Fassung. Die Abbildungen und Beispiele wurden aktualisiert, inhaltliche 
Ergänzungen vor allem zum Innovationspartnering und zum Strategie-
bildungsprozess wurden wesentlich erweitert. Die Themenbereiche zum 
„monetären und nicht-monetären Wertbeitrag des Einkaufs", zur 
„Wertanalyse mit Lieferanten" sowie zur „SWOT-Analyse" wurden neu 
aufgenommen. Auf theoretisches Rankenwerk wurde bewusst verzichtet. 

Für die Einkaufspraxis ist es wertvoll, wenn routinemäßiges Denken und 
Handeln durch kreative Ideen und fundierte Vorschläge in Frage gestellt 
werden. Der Verfasser  hofft,  dass dazu die Ausführungen Anregungen 
enthalten, die - ob als Einkaufsprofi  oder Jungeinkäufer tätig - erfolg-
versprechend umgesetzt werden können. Für Studierende mit Schwer-
punkt Einkauf / Logistik bietet das Buch einen kompakten Überblick über 
die wesentlichen Facetten eines professionell  ausgerichteten Einkaufs-
management. 

Horst Hartmann 
Im Frühjahr 2014 
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Vorwort 

Das Rollenverständnis des Einkaufs hat sich dramatisch verändert. Auf 
die Neugestaltung der Prozesse und Strukturen wirken moderne Kon-
zepte wie Supply Chain Management und Innovationspartnerschaften 
sowie zukunftsweisende B&B-Lösungen ein. 

Modernes Einkaufsmanagement ist bestrebt, den neuzeitlichen Heraus-
forderungen konsequent zu begegnen. Organisatorisch findet dieses 
Konzept im strategischen Einkauf seine strukturierende Ausprägung. 
Professionelle Vorbereitung, zielorientierte Ausrichtung, ganzheitliche 
Betrachtungsweise sowie funktions- und unternehmensübergreifende 
Zusammenarbeit mit internen und externen Partnern bestimmen das 
Anforderungsprofil  an die Mitarbeiter/-innen. 

In dem vorliegenden Buch hat der Verfasser  daher bewusst darauf 
verzichtet, Verfahren  und Instrumente darzustellen, die im Einkauf seit 
Jahrzehnten praktiziert werden. Unter dem derzeitigen Kosten- und 
Wettbewerbsdruck ist die Globalisierung des Einkaufs, das Auffinden  der 
weltweit günstigsten Bezugsquellen nahezu die einzige Chance, sich mit 
den eigenen Produkten am Markt zu behaupten. Die mit einer Global 
Sourcing-Strategie verbundenen Chancen und Risiken werden daher 
ebenso ausführlich behandelt wie die Aspekte einer zielführenden 
Lieferantenentwicklung und eines logisch-stringenten Regelkreises der 
Strategiebildung. 

Die eigenen Erfahrungen zeigen, dass zur Risikoeinschätzung zuneh-
mend auf Bilanzkennzahlen zurückgegriffen  wird. Diesem Trend ent-
spricht der in dieser Veröffentlichung  für die Einkaufspraxis strukturierte 
Lösungsansatz, der nach dem Motto erarbeitet wurde: Keep it simple! 
Eine Fallstudie veranschaulicht die Notwendigkeit, Insolvenzrisiken mög-
lichst frühzeitig zu erkennen. 

Die Ausführungen können sowohl zur kritischen Überprüfung  der Ist-
Situation im eigenen Unternehmen herangezogen werden als auch zur 
zielführenden Entwicklung beitragen. Zahllose Beispiele und Checklisten 
vor allem zum Global Sourcing-Prozess erleichtern die Orientierung. Der 
aufmerksame Leser, ob Einkaufsprofi  oder Jungeinkäufer,  wird in jedem 
Fall auf Wissenswertes stoßen. Die praxisgerechten Ausführungen dürf-
ten auch eine sinnvolle Ergänzung zum wissenschaftlichen Studium mit 
dem Schwerpunkt in Einkauf und Logistik darstellen. 

Horst Hartmann 
Im Sommer 2007 
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